Sonntag, den 19. Oktober 1890. 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Vierteljährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der Expedition 
Brückenſtraße 10 und bei den Depots 2 Mk., bei allen Poſt ; 
Anſtalten des Deutſchen Reichs 2 Mk. 50 Pf. 


Jnſertionsgebühr 
die 5geſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
Annoncen⸗Annahme in Thorn: die Expedition Brückenſtraße 10, 
Heinrich Netz, Koppernikusſtraße. 
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Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
Rudolf Moſſ. Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. 
| u. fümntl. Filialen dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a./ M., 

Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Inſeraten⸗Aunahme auswärts: Strasburg: A. Fuhrich. Ino⸗ 
Drazlaw: Juſtus Wallis, Buchhandlung. eumark: J. Köpke. 
Graudenz: Guſtav Röthe. Lautenburg: M. Jung. 

Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


Expedition: Brückenſtraße 10. Redaktion: Brückenstraße 39. | 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
Inſeraten⸗Annahme für alle auswärtigen Zeitungen. 
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Heutſches Reich. 
Berlin, 18. Oktober. 

— Der Kaiſer empfing am Freitag 
Nachmittag in Potsdam den bisherigen Bot⸗ 
ſchafter Spaniens, Grafen Rascon, um deſſen 
Abberufungsſchreiben entgegen zu nehmen. — 
Ueber einen Trinkſpruch des Kaiſers bei der 
Hochzeitsfeier des Oberſt von Biſſing und der 
Gräfin Königsmarck auf Schloß Plaue wird in 
den Blättern berichtet. Danach ſoll der Kaiſer 
u. a. Folgendes geſagt haben: „Meine Vor⸗ 
fahren haben zuerſt keine günſtige Aufnahme in 
der Mark gefunden, aber ſie haben ſich den 
Gehorſam erzwungen, ohne den kein öffentliches 
Gemeinweſen beſtehen kann. Dieſer Gehorſam 
aber verwandelte ſich bald in Hingebung und 
Treue und ſtellte ein ſchönes Band her zwiſchen 
den Trägern der Krone und den Edelſten der 
Nation. Aus dieſen gingen die Offiziere der 
Armee hervor; die Söhne des Adels wurden 
die Träger der guten und edlen Geſinnungen 
im Heere.“ 

— Die Verlobung des italieniſchen Kron⸗ 
prinzen mit der Prinzeſſin Margarethe von 
Preußen, einer Schweſter des Kaiſers, wird 
einem Pariſer Blatte aus Rom bevorſtehend 
gemeldet. 

— Der Bundesrath und der Reichstag 


* werden ſich mit der Einverleibung der Inſel 


Helgoland in das deutſche Reich und der ſtaat⸗ 


Allcchen Zugehörigkeit der Inſel zu beſchäftigen 


deutſch⸗engliſchen Vertrage zuſammenhängen. 
— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Ausführungsbeſtimmungen, betreffend die 
Bildung des Kolonialraths. Ferner theilt der 
„Reichsanzeiger“ mit, daß der Vertrag mit dem 
Sultan von Sanſibar über die Abtretung eines 
deutſch⸗oſtafrikaniſchen Küſtenſtrichs für vier 
Millionen abgeſchloſſen worden ſei. — Ferner 
veröffentlicht das genannte Blatt heute die Be⸗ 
ſtätigung der Wiederwahl v. Forckenbecks zum 
Oberbürgermeiſter von Berlin. — Das Blatt 
ſchreibt noch: „Zwiſchen der kaiſerlichen Regie⸗ 
rung und dem Sultan von Zanzibar iſt ein 


Einverſtändniß dahin erzielt worden, daß der 
letztere ſich verpflichtet hat, ſeine Hoheitsrechte 
über den der oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ver⸗ 
pachteten Küſtenſtrich gegen eine Entſchädigung 
von 4 Millionen Mark abzutreten. 

— Der Stuttgarter „Staatsanz.“ meldet 
die Penſionirung des Generals Haldenwang 
von der Ulmer Diviſion. Nach dem „Schwäb. 
Merk.“ iſt General Wölckern mit der Führung 
des 13. Armeekorps beauftragt. 

— Die Hamburger Handelskammer veran⸗ 
ſtaltete am Freitag eine feierliche Sitzung, in 
welcher die Ueberreichung eines lebensgroßen 
Bildes des Kaiſers Wilhelm an die Handels— 
kammer erfolgte. Daſſelbe iſt ein Geſchenk der 
deutſchen Handelskammern, kaufmänniſcher Kor⸗ 
porationen und wirthſchaftlicher Vereine und 
vom Maler Guſſow gemalt. Geheimrath 
Frenzel (Berlin) übergab das Bild mit einer 
Anſprache als Dankeszeichen und Andenken an 
das vorjährige Zuſammenſein der Vertreter des 
deutſchen Handels anläßlich des Zollanſchluſſes 
Hamburgs, deſſen Kaufmannſchaft ſtets beſtrebt 
ſei, neben dem hamburgiſchen auch den deutſchen 
Handel zu fördern. Präſident Hinrichſen ſprach 
den Dank der Handelskammer aus und ſchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Bürgermeiſter 
Mönckeberg hob in ſeiner Rede den engen Zu⸗ 
ſammenhang des Hamburger Handels mit der 
ſtädtiſchen Regierung hervor, wie er durch die 
bauliche Vereinigung des Rathhauſes mit der 


Börſe ausgedrückt ſei, und ſprach den Dank 


treter angemeldet waren. 

— Die Erhöhung des Militäretats um 
weitere 20 Millionen ſoll nach der „Poſt“ im 
Ganzen zutreffen, wenn das Blatt auch die 
Mittheilungen im Einzelnen auf ihre Richtigkeit 
nicht zu prüfen vermag. Das genannte frei⸗ 
konſervative Blatt bemerkt hierzu, „daß aus 
der gegenwärtigen, im höchſten Grade uner⸗ 
wünſchten Finanzlage für das Reich die un⸗ 
abweisbare Pflicht folge, ſich bei der Bemeſſung 
ſeines Ausgabebedarfs und namentlich auch 
desjenigen für Herr und Flotte auf das un⸗ 


bedingt Nothwendige zu beſchränken, alles 
darüber Hinausgehende aber ſtreng abzuweiſen.“ 
— Das unbedingt Nothwendige aber iſt be⸗ 
kanntlich in den Augen der Kartellpreſſe gerade 
immer dasjenige, was die Regierung verlangt. 


— Die Ausſtellung des Vereins für Brief⸗ 
taubenzucht „Berolina“ wurde geſtern 11 ½ Uhr 
in Vertretung des Kaiſers durch den Prinzen 
Leopold, von zahlreichen Offizieren des Kriegs⸗ 
miniſteriums und Generalſtabes begleitet, in dem 
Lichthofe des Grandhotel Alexanderplatz eröffnet. 
Nach der Beſichtigung der Ausſtellung erfolgte 
die Zuerkennung von 120 Preiſen, darunter 18 
Staatspreiſen. 


— Anläßlich der Erſchießung einer Zivil⸗ 


perſon durch einen Militärpoſten in Kottbus 


war von der „Börſenzeitung“ gemeldet worden, 
daß der Kaiſer dem Kriegsminiſterium ſein 
Bedauern über die Angelegenheit ausgeſprochen 
und dem Wunſche Ausdruck gegeben habe, daß 
derlei peinliche Zwiſchenfälle in Zukunft mög⸗ 
lichſt vermieden werden ſollten. Der „Reichs⸗ 
anzeiger“ erklärt jetzt in ſeinem nichtamtlichen 
Theile die Nachricht der „Börſenzeitung“ für 
völlig grundlos. 
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Ausland. 


* Warſchau, 17. Oktober. Die unweit 
Sosnowice belegene, dem Grafen Guido Henkel 
von 1 gehörige Herrſchaft Zagorze 


erwarten. 

Petersburg, 17. Oktober. Die Juden⸗ 
ausweiſungen ſcheinen neuerdings wenigſtens 
vertagt zu ſein. Der „Köln. Ztg.“ wird darüber 
aus Petersburg berichtet: In verſchiedenen 
Provinzſtädten, in welchen die Polizei den 
Befehl erhalten hatte, die Juden auszuweiſen, 
iſt dieſer Befehl neuerdings mit der Weiſung 
widerrufen worden: die Juden könnten vor⸗ 
läufig wohnen bleiben, bis das neue Judengeſetz 
hierüber entſcheiden würde. Für den geſammten 
Grenzbezirk, in einer Breite von 50 Werſt 


von der Grenze, wurden die erlaſſenen Aus⸗ 
weiſungsbefehle nicht widerrufen. 

* Konftantinopel, 17. Oktober. Die 
„Agence de Conſtantinople“ meldet, die Pforte 
habe auf die Forderungen des griechiſchen 
Patriarchats entgegenkommend geantwortet und 
mehrere derſelben ohne weiteres bewilligt, einige 
abgelehnt. In diplomatiſchen Kreiſen herrſche 
die Anſicht, die Antwort der Pforte biete eine 
geeignete Grundlage für einen Ausgleich, inſo⸗ 
fern auch ſeitens des Patriarchats der gute 
Wille herrſche, den Zwiſt beizulegen. 

Rom, 17. Oktober. Der „Oſſervatore“ 
veröffentlicht das Programm der italieniſchen 
Katholiken. Von elf Artikeln deſſelben fordert 
der Erſtere zunächſt die Wiedereinſetzung des 
Papſtes in die ſeiner Würde, Autorität, Freiheit 
und Unabhängigkeit entſprechende Stellung, 
nämlich, daß der Papſt durch Zuweiſung eines 
eigenen Gebietes wirkliche Souveränetätsrechte 
wiedererlange. Der letzte Artikel fordert, daß 
die Nation und die Regierung gute Beziehungen 
zu allen Mächten unterhalten ſollten, um dipl o⸗ 
matiſch nicht iſolirt, politiſch jedoch vollkommen 
frei und unabhängig zu ſein. — Der „Oſſer⸗ 
vatore“ veröffentlicht ferner eine päpſtliche 


Encyelyca vom 15. Oktober an den Episkopat 


und Klerus Italiens, worin ausgeführt wird, 
daß alle Akte der italieniſchen Regierung auf 
Vernichtung des Papſtthums und Zerſtörung 
des Glaubens der italieniſchen Katholiken ge⸗ 
betont, daß es 


Nation würde daraus von jedem Geſichtspunkte 
aus neue Kraft ſchöpfen. 

New⸗ Pork, 17. Oktober. Mehrere 
Straßenbahn- und Omnibusgeſellſchaften entließen 
geſtern ihre Bedienſteten und ſtellten neue ein, 
worauf die Kutſcher ſich zuſammenrotteten, mit 
Steinen die Wagen der Geſellſchaften bewarfen 
und mehrere Fahrgäſte verletzten. Einige Ex⸗ 
zedenten wurden verhaftet. Strenge Maßregeln 
behufs Herſtellung der Ordnung ſind getroffen. 
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Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
Machdruck verboten.) Berlin, 17. Oktober. 


Leute giebt's in dieſem Berlin, Leute — 
denen wär's am liebſten, wenn man in unſerem 
lichtvollen Jahrhundert der Menſchheit eine 
Eſelskappe aufſetzen könnte. Ein Beiſpiel. 
Siehſt Du dort das kleine Lämpchen, jenes 
beſcheidene Licht, das verborgen im Dunkeln 
glüht? Betrachte es genau, bewundere es! Es 
iſt kaum ſichtbar und brennt ganz einſam und 
allein. Laſſe zehn Millionen Lungen darauf 
blaſen, ſie werden es nicht auslöſchen; das 
Flämmchen wird nicht einmal flackern. Laſſe 
einen Orkan darüber hinbrauſen, die Flamme 
wird nach wie vor gerade und rein zum Himmel 
emporſteigen; denn dieſe Flamme iſt die Ueber⸗ 
zeugung. Dieſes Licht leuchtet in die Nacht der 
Dummheit, der Intoleranz des Klaſſen⸗ und 

| Raſſenhaſſes, mag fie ſich auch noch ſo ſchwer 
herabſenken ... Weshalb ich dieſe reichshaupt⸗ 
ſtädtiſche Plauderei mit ſolchen Betrachtungen 
eröffne? Der tauſendfache Beſuch, den das 
kaum enthüllte Leſſing⸗Denkmal in dieſen unbe⸗ 
ſchreiblich ſchönen, poetiſch verklärten Herbſt⸗ 
tagen empfing, hat mich dazu veranlaßt. Wenn 
man dieſes Publikum ſondirte, die Damen in 
neuen Saiſontoiletten, die eleganten Herren, 
die Männer der Arbeit, der Sorge, auch des 
Elends — wenn man die ganze bunte Menge 
prüfenden Auges überblickte: man vermißte 
eigenthümlicher Weiſe jene hervorſtechenden, 
hochdrapirten Geſellſchaftstypen, die ſonſt ſo 
gern als Lehrer und Verbeſſerer der Menſch⸗ 
heit auftreten. Man gewann den Eindruck, als 
ſeien gerade dieſe fehlenden Herrſchaften mit 
„der Errichtung des Denkmals für einen der 


* 
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größten und freimüthigſten Geiftesheroen nicht 
recht einverſtanden. Als hätten ſie gegen den 
Genius der Humanität, der vor dem weiß⸗ 
ſchimmernden Marmor die Leuchte emporhält, 
etwas einzuwenden. Ehrlich herausgeſagt, als 
wäre es ihnen lieber, wenn man etwa die 
Allegorie der Beſchränktheit, der geiſtigen Ver⸗ 
finſterung in Marmor verewigt hätte, als dieſen 
Leſſing. Mag fein! Die vornehmſte Leſſing'ſche 
Lehre, die Epiſtel von der Humanität, gewinnt 
trotzdem beſtändig an Terrain. Wer auf dieſem 
erhabenen Standpunkt ſteht, fühlt deutlich die 
Pulsſchläge des großen Herzens der Menſchheit. 
Da erweitert ſich die Seele. Etwas Univerſelles 
bemächtigt ſich ihrer und ſchwellt den Geiſt wie 
der Wind das Segel. Es iſt ein heiliger 
Odem, der über den Erdball weht. So zieht 
die Humauität durch die Welt, überſchreitet die 
Grenzen der „verſchloſſenen“ Länder trotz aller 
Gegenbefehle, ſetzt ſich an den Herd der Fa⸗ 
milien, zwiſchen Freund und Freund, zwiſchen 
Mann und Frau, zwiſchen Herrn und Arbeiter, 
zwiſchen Volk und König, und Angeſichts dieſes 
Siegeszuges iſt es, als ob eine neue Welt auf⸗ 
gehe. Da ſieht man, die Errichtung eines 
Leſſing⸗Denkmals in der Reichshauptſtadt war 
nothwendig. Damit iſt freilich nicht geſagt, 
daß alle Schichten der Bevölkerung von der 
Bedeutung des Dichters durchdrungen ſind. 
Wenn man den Geſprächen lauſchte, welche das 


echte Berlinerthum vor dem Monument alsbald 


nach der Enthüllung führte, fand man das 
beſtätigt. „Vor wat man den Leſſing hier een 
Denkmal jeſetzt hat, det weeß ick janz und jar 
nich,“ ſagte der Eine. „Du oller Duſel“, er⸗ 
widerte der Andere, „wat Leſſing is, det war 
een janz jroßartijer Dichter, der „Kotzebue's 
Verzweiflung“ jedichtet hat, weeſte, det Ding, 


wat der Schneider Lehmann in den Verein ſo 
ſcheene verdeklamiren dhut.“ „Quatſchkopp!“ 
ließ ſich der Dritte vernehmen, „Kotzebue's 
Verzweiflung“ is von Kotzebue geſchrieben, wat 
doch een Dichter is. Wat aber der Leſſing da 
oben bedeitet, der hat die Jeſchichte von den 
„Nathan“ jemacht, wat heite in't Schauſpielhaus 
uffjeführt wird.“ — Vierundſechzig Monumente 
erheben ſich jetzt in der Reichshauptſtadt. Das 
Leſſing⸗Denkmal bildet in dieſer ſtattlichen Reihe 
eine der vornehmſten Zierden. 

Ob es auch ein Hauch vom Geiſte Leſſing's 
war, der letzte Woche eine echt weltſtädtiſche 
Vereinsgründung zeitigte, will ich unerörtert 
laſſen. Da thaten ſich mehrere Hunderte un⸗ 
verheiratheter Leute, die ihre Mahlzeiten in den 
Kneipen einnehmen müſſen, zuſammen, um einen 
Kampf gegen betrügeriſche Reſtaurateure aufzu⸗ 
nehmen. Dieſe eigenartige Vereinsgründung 
ging von ziemlich intereſſanten Erwägungen aus. 
Es wohnen nämlich in unſerem Berlin gewiſſe 
Reſtaurateure, die bei Herſtellung ihrer Speiſen 
meinen, der Menſch lebe nicht nur, um zu eſſen. 
Nun kochen und brauen und ſchmoren und 
brodeln und braten ſie drauf los — daß Gott 
erbarm! Da giebt es Bouillon, der „die 
Bouillon ausgegangen“ iſt; der Geſunde wird 
von ihr krank, der Kranke nicht geſund. Welchem 
Lande das Rindfleiſch entſtammt, iſt eine Frage, 
an deren Löſung ſich junge, kühne National⸗ 
Zoologen wagen ſollten: zumeiſt aber von 
Ochſen, welche bereits Veteranen waren und nur 
ein mühſeliges Leben voll harter Arbeit und 
kargem Futter hinter ſich haben — oder von 
Kühen, denen längſt die Milch der frommen 
Denkungsart verſiegte. Bei den Kindern dieſer 
Herren Eltern, bei den Kälbern, gelangt zumeiſt 
das entgegengeſetzte Prinzip zur Geltung. Da 


wird ſelbſt das Kind im Mutterleibe nicht ge⸗ 
ſchont, und es darf ſich deshalb Niemand 
wundern, wenn embryonale Kälber die Tafel 
ziren. Dann giebt es Braten, welche abgenützten 
Schuhſohlen ähneln, von dem Gemüſe und einer 
auf dem Teller vereinſamten Kartoffel gar nicht 
zu reden. Gegen Mittagstiſche, deren Herrlich⸗ 
keiten hier ſkizzirt ſind, wendet ſich die Thätig⸗ 
keit des neuen Vereins. Er will für das Be⸗ 
kanntwerden ſolcher Küchenleiſtungen genügend 
Sorgen tragen und ſomit ſeine Mitglieder vor 
Reinfällen bewahren. 

Von einer ähnlichen Erwägung wurde eine 
Verordnung des Polizeipräſidiums diktirt. Sie 
wendet ſich an die „Fliegenden Wurſthändler“. 
Wenn dieſe Herren mit ihren Blechkaſten 
Nachts auf den Brücken oder an den Kreuzungs⸗ 
punkten belebter Straßen Poſto faßten, wenn ſie 
ihr „Heeße Würſchtchen!“ in die winterliche 
Kälte hineingröhlten, mochte manchem Nacht⸗ 
ſchwärmer der Appetit erwachen und im 
Handumdrehen hatte der ahnungsloſe Engel 
„Hottehüh“ verſpeiſt. Solch' poetiſche Momente 
ſollen fortan ſchwinden. Die „Fliegenden 
Wurſthändler“ müſſen an ihren Käſten Täfelchen 
mit der realiſtiſchen Bezeichnung „Roßfleiſchwurſt“ 
anbringen. Es iſt gut, wenn eine Speiſekarte 
mit größter Deutlichkeit redigirt wird! 

Was wollt Ihr? Es laufen auch zu viele 
Pferde in Berlin herum. Bei dem Polizeiamt 
für Fuhrweſen, ſind bis jetzt 7085 öffentliche 
Fuhrwerke eingetragen, darunter 5369 Droſchken, 
238 Omnibuſſe, 1137 Pferdebahnwagen und 
341 Kremſer. „Vorwärts, Schimmel, zieh! 
Und wenn du auf dem Platze bleibſt —“ na, 
ſchweigen wir davon! 


. (/// Lat hner Sle- angbcer Denee rigen mit, 
mentariſchen Kreiſen eingehenden Debatten auch | ſtande dargebrachte Ovation aus. An die Feier niſtration dee Fueſtenthums Lowie) aber⸗] denn es dem Papſte in Ausübung ſeines Gin 
über andere Di n, die mit loß ſich eine Sitzung des Ausſchuſſes bes | gehen. Der Kaufpreis iſt angeblich 2 Mill. fu ˖ ric Free 
über andere Dinge entgegen, die mit dem bangen nen 5 1 Beger i 9 Ber. | Rubel. Der Kontraktabſchluß ift in Kurzem zu | fluſſes und feiner Autorität Freiheit ließe; die 
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Vrovinzielles. 


n. Soldau, 17. Oktober. Der erſte 
Oktober brachte manchem Hausbeſitzer eine Ent⸗ 
täuſchung. In Folge der regen Bauthätigkeit 
in dieſem Jahre blieben etwa zwanzig Wohnungen 
leer ſtehen. — Bei der letzten Feuersbrunſt in 
unſerer Stadt wurde eine weibliche Perſon derart 
erſchreckt, daß ſie an Armen und Beinen ge⸗ 
lähmt wurde. 

Graudenz, 17. Oktober. Die hieſige 
Mittelſchule begeht heute ihr 30jähriges Be⸗ 
ſtehen. Dieſelbe hat ſich in dieſer Zeit aus 
kleinen Anfängen zu einer ſtaatlichen Schul⸗ 
anſtalt entwickelt. In dieſelbe ſind im Laufe 
der Zeit über 2000 Schüler aufgenommen 
worden, von denen über 400 gegenwärtig zur 
Schule gehen. Die Anſtalt iſt von Beginn an 
von dem Dirigenten geleitet worden, der ihr 
heute noch vorſteht. — Es wird jetzt amtlich 
befaunt gemacht, daß der von dem Verbande 
des alten und des befeſtigten Grundbeſitzes in 
dem Landſchafts⸗Bezirke Kulmer⸗Land präſentirte 
Rittergutsbeſitzer und General Landſchafts⸗ 
Direktor v. Körber zu Körberode, Kreis Grau⸗ 
denz, vom König als Mitglied des Herren⸗ 
hauſes auf Lebenszeit berufen worden iſt. In 
Folge deſſen iſt das Mandat des Herrn von 
Körber als Landtagsabgeordneter für den 
Wahlkreis Graudenz⸗Roſenberg erloſchen, und 
es hat eine Erſatzwahl ſtattzufinden. (G.) 

Schneidemühl, 17. Oktober. Ein be⸗ 
neidenswerther Lehrer amtirt in einen benach⸗ 
barten Dorfe. Obwohl dort ſehr viele reiche 
Landwirthe wohnen, iſt doch der Lehrer der 
zweithöchſte Steuerzahlende der ganzen Ge⸗ 
meinde. — Geſtern Nachmittag hat den Lieute⸗ 
nant W. vom Pommer ſchen Jäger ⸗ Bataillon 
Nr. 2 aus Kulm, welcher ſich augenblicklich 
hier auf Urlaub befindet, ein Unglück getroffen. 
Auf der Jagd ſtolperte er über einen Baum⸗ 
ſtamm, ſein Gewehr entlud ſich und der Schuß 
drang ihm in den linken Arm. Die Ver⸗ 
wundung iſt nicht unerheblich und befindet ſich 
der Verletzte in ärztlicher Behandlung. 

Marienburg, 16. Oktober. Ein entſetz⸗ 
licher Unglücksfall ereignete ſich heute Vormittag 
auf dem hieſigen Bahnhofe beim Verladen eines 
Schaubudenwagens. Ein zum Perſonale des 
Beſitzers gehöriger junger Mann glitt bei der 
Arbeit aus, kam zwiſchen die Puffer und wurde 
vollſtändig zerquetſcht. W. M. 

Marienburg, 17. Oktober. Der frühere 
Inhaber des Pechnick'ſchen Reſtaurants hierſelbſt, 


Herr Schulze, hat ſein Hotel in Danzig für: 


den Preis von 240 000 Mark an die Stadt 
Danzig verkauft, welche daſſelbe zwecks Straßen⸗ 
bauten niederlegen wird. (Nog. Ztg.) 
Danzig, 17. Oktober 
wiederholter "Bitten der 


der Lebensbedürfniſſe nach dem Vorgange des 
Staats Theuerungs⸗ oder Gehaltszulagen zu 
gewähren, hat der Magiſtrat ſich zu einer 
Reviſton der Beſoldungsverhältniſſe der hieſigen 
Kommunalbeamten entſchloſſen. 
ſchon für den nächſtjährigen Etat event. durch⸗ 
führen zu können, iſt die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung erſucht worden, in Gemeinſchaft 
mit dem Magiſtrat eine gemiſchte Kommiſſion 
zu bilden und in dieſelbe ihrerſeits fünf Mit⸗ 
glieder zu wählen. — Geſtern Abend gegen 
10 Uhr wurde die Feuer wehr nach dem Hauſe 
Hausthor Nr. 6 gerufen, wo durch eine 
Petroleumlampe ein Brand entſtanden ſein 
ſollte. Der in dieſem Hauſe wohnende 
Reſtaurateur A. Gomert hatte in ſeiner über 
den Reſtaurationsräumen gelegenen Behauſung 
eine Petroleumlampe anſtecken wollen. Die 
friſch gefüllte Lampe explodirte und das ent⸗ 
zündete Petroleum hatte den Unglücklichen jo 
verbrannt, daß die Haut an den Armen ſich 
von dem Muskelfleiſch abgelöſt hatte und ganz 
zuſammengeſchrumpft war. Sinnlos vor Schmerz 
rannte Herr Gomert in ſeine Stube, in der er 
ſich allein befand, auf und ab, als die Feuer⸗ 
wehr zur Stelle kam und ihm die erſte Hilfe 
brachte. Sein Zuſtand ſoll ein ſehr bedenklicher 
ſein. D. Z. 

Danzig, 17. Oktober. Durch Erlaſſe des 
Finanzminiſters und des Miniſters für Handel 
und Gewerbe vom 30. Auguſt und 6. Oktober 
iſt nach einer Mittheilung der „Danz. Ztg.“ 
der hieſigen Privat⸗Aktien⸗Bank das in ihrem 
Statut vorbehaltene und in Folge nicht ge⸗ 
ſchehener Kündigung beanſpruchte Recht zur 
Fortführung ihres Notenprivilegiums über den 
1. Januar 1891 hinaus abgeſprochen worden. 
Es ſoll nun in einer auf den 6. November be⸗ 
rufenen General⸗Verſammlung über den Ver⸗ 
zicht auf das Notenprivilegium Beſchluß gefaßt 
werden. 

Elbing, 16. Oktober. Wie in den anderen 
Niederungsbezirken, ſo wurden nach der großen 
Nogatüberſchwemmung von 1888 auch den 
Bewohnern der Drauſenniederung vom Staate 
Gelder zur Wiederherſtellung der Deiche und 
der Uferſchutzanlagen bewilligt, die, weil als 
Vorſchüſſe geleiſtet, jetzt im Betrage von 158 450 
Mark zur Rückerſtattung gelangen ſollen. Es 
müſſen nun die 14 betreffenden Niederungs⸗ 
Ortſchaften Summen von 291 Mk. bis 86 780 
Mark abtragen; letztere hohe Summe trifft die 


der Expropriation beſchafft werden müſſen. 


In Folge der 
ler "Bitten der ſtädtiſchen Beamten, | 
ihnen Angeſichts der andauernden Preisſteigerung g f 
Bei der Leichenfolge ſoll ſich Dr. Lehnert das Un⸗ 


Um dieſelbe 


Bedürftigkeit halber von Seiten der Provinz 
Oſtpreußen ein namhafter Betrag zum Bau 
einer zweiten Dampf⸗Waſſerabmahlmühle zufloß. 
Die Miniſter haben ſich geneigt erklärt, die 
fraglichen Beträge der Unterſtützungen den Ge⸗ 
meinden als Darlehne zu belaſſen, welche vom 
1. April d. J. ab jährlich mit 2 Prozent des 
urſprünglichen Darlehns, vom 1. April 1895 
aber mit 4 Prozent zu verzinſen ſind, nämlich 
ſo, daß der Betrag von 2 Prozent des jedes⸗ 
maligen Darlehnsreſtes auf die Verzinſung und 


verrechnet wird. Die erſte Tilgungsrate ſoll 
am 1. April 1896 gezahlt werden. 
rath des Pr. Holländer Kreiſes iſt gegenwärtig 
bemüht, einen vollſtändigen Schulderlaß ſeitens 
der Regierung des fat (E. Z.) 

Braunsberg, 17. Oktober. Ein wegen 
Meineides in Unterſuchungshaft befindliches 
26 jähriges Mädchen aus Mohrungen hat ſich 
in der Nacht zu Mittwoch im hieſigen Gerichts⸗ 
gefängniß erhängt. 

Tapiau, 17. Oktober. Die hieſige Zucker⸗ 
fabrik Tapiau ſoll verkauft werden, weil die 
Betheiligung am Bau von Zuckerrüben ein zu 
geringer iſt. Verhandlungen, die eingeleitet 
ſind, um die Fabrik zu erhalten, verſprechen 
noch wenig Erfolg. 

Arys, 17. Oktober. Man ſchreibt der 
„Danz. Ztg.“ von hier: „Der Militärfiskus 
läßt in Arys und Umgegend durch einen Ver⸗ 
treter zu einem Exerzier⸗ und Artillerie⸗Schieß⸗ 
platz 12,000 Morgen Ländereien ankaufen. Bis 
jetzt ſind freihändig 6000 Morgen angekauft. 
An der öſtlichen Seite der Stadt ſind die Län⸗ 
dereien des Dorfes Wirsbinnen und Osciwilken 
erworben (von der Grundowker Forſt werden 
1000 Morgen niedergelegt). Die noch fehlenden 
6000 Morgen werden wahrſcheinlich im Wege 
Es 
fol dieſer Exerzierplatz eine Größe von 1°, 
Meilen erhalten, ſomit der größte in ganz Deutſch⸗ 
land werden. Für den Kaſernenbau, für's 
Offizterkaſino und für Baracken ſind die Ber: 
meſſungen im Gange. Es ſoll nicht nur ein 
Artillerie⸗Regiment, ſondern auch 1000 Mann 
Infanterie in Garniſon kommen. 

Königsberg, 17. Oktober. Während das 
neue Friedrichskollegium ſich wie ein gewaltiger 
Rieſe erhebt, alle Gebäude rings umher hoch 
überragend, und nun bereits mit Eifer an ſeiner 
inneren Vollendung gearbeitet wird, ſcheinen 
die Lebenstage desjenigen, der als Direktor 
mit ſeinen Gymnaſiaſten in das neue Schulhaus 
einziehen ſollte, gezählt. Dr. Lehnert liegt, 
wie es ſcheint, hoffnungslos krank darnieder, 


Es wäre ſchnelle Nachfolge für die beiden ſtadt⸗ 
bekannten Männer, die vor kurzen ö 
Prediger Roquette 


Vormittage beſtattet wurden, 


und der Arzt und Schulturnlehrer Dr. Müttrich. 


wohlſein zugezogen haben, das ihn, den ſchon lange 
geſundheitlich Geſchwächten, darniedergeworfen. 
Inſterburg, 17. Oktober. Der bei der 
hieſigen Reichsbankſtelle als Kaſſirer fungirende 
Herr Hirſekorn iſt als zweites Vorſtandsmitglied 
zur Reichs bankſtelle in Memel verſetzt. 
Schippenbeil, 17. Oktober. Wenn 
Franzens bad, Zoppot und andere Bäder nichts 
helfen, wenn Spezialärzte und Profeſſoren ſich 
vergeblich bemüht haben, eine Krankheit zu 
heben, ſo ſucht man ſchließlich noch Rettung 
und Hilfe bei einer klugen Frau. Eine ſolche 
iſt „Frau Doktor Z.“ in Königsberg. Sie 
erfreut ſich auch hier bei den Leichtgläubigen 
einer guten Kundſchaft. Mehrere Familien 


f So erzählte in 
dieſen Tagen eine hochachtbare Frau, die vor 


Kranken um Rath gefragt hatte, folgendes 
heitere Stückchen: „Frau Doktor Z.“ rief freudig: 
„Dem jungen Menſchen wird ſchon geholfen 
werden. Es iſt eine ganz leichte Erkältung.“ 
Der junge Menſch mit der leichten Erkältung 
war ein 72 jähriger Mann, der wenige Tage 
ſpäter an der Waſſerſucht ſtarb. 
Kaukehmen, 17. Oktober. Frau S. in 
Skören iſt Dienftag früh 9 Uhr nach 134⸗ 
ſtündigem Schlaf geſtorben. In der Nacht vor 
dem Tode war der Athemzug ein beſchleunigterer. 
Bromberg, 17. Oktbr. 
Schwurgerichtsſitzung gegen den Ober⸗Grenz⸗ 
kontrolleur Schroff wegen Todtſchlags beſtätigte 
der Zeuge Kutſcher Polenz ſeine ſchon früher 
gemachten Angaben, nach welchen der Angeklagte 
den Kriewald erſchoſſen haben fol, nachdem er 
— der Zeuge — den K. bereits gefaßt und 
905 der Stube zum Nebenzimmer gedrängt 
abe. 
K. einen Schuß abgegeben zu haben, er gab 
auch zu, daß es ſeine Abſicht geweſen ſei, den 
K. zu tödten. Er hob jedoch hervor, daß er 
den K. habe unſchädlich machen müſſen, weil 
dieſer, nachdem er ſich von Polenz losgeriſſen, 
Anſtalt machte, das Seitengewehr zu ziehen, 
um ihn, den Angeklagten, zu erſtechen. Seitens 
der Vertheidigung war ein großes Zeugen⸗ 
material herbeigeſchafft worden, um die Unglaub⸗ 
würdigkeit des Zeugen Polenz zu beweiſen. 
Eine große Anzahl Zeugen ſagten auch aus, 
daß P. öfters betrunken geweſen ſei. Der 


Gemeinde Neu⸗Dollſtädt, welcher bekanntlich der 


der Ueberſchuß auf die Tilgung des Kapitals 
Der Land⸗ 


rzem an einem 


Wette, denn obwohl der Miether vs ihr v 


haben ſich ihrer Praxis anvertraut. Ergögliche: 
Szenen fehlen natürlich nicht, 


längerer Zeit „Frau Doktor Z.“ für einen: 


In der geſtrigen 


Der Angeklagte leugnete nicht, auf den 


Staatsanwalt hielt die Anklage wegen Todt⸗ 
einer 
Milderungsfrage, ob der Angeklagte zur That 


ſchlags aufrecht unter Hinzufügung 


gereizt worden ſei. 
rath Kleine⸗Inowrazlaw plaidirte 


Der Vertheidiger Juſtiz⸗ 
für die 


Nichtſchuld des Angeklagten, weil Nothwehr 


vorliege. Dieſe nahmen auch die Geſchworenen 


an, denn ſie verneinten die Schuldfrage und 


es wurde der Angeklagte demgemäß freige⸗ 
ſprochen. Die Verhandlung währte bis Nachts 
12 Uhr. Derſelben wohnten der Oberlandes⸗ 
gerichtspräſident Franz aus Poſen und der 


Regierungsrath Corthaus von der Provinzial⸗ 
abgeſtattet. Unter den Gratulanten bemerkten 

Czaruikau, 17. Oktober. Der „Voſſ. Ztg.“ 
wird von hier geſchrieben: Am 15. d. M. 
ſpielte ſich vor dem hieſigen Schöffengericht 
folgende intereſſante Szene ab: Vor Eintritt in 


Steuerdirektion Poſen bei. 


die Hauptverhandlung beantragte der Rechts⸗ 
anwalt v. Pſarski im Namen ſeines wegen 
Beamtenbeleidigung angeklagten Klienten die 
Ablehnung des Amtsgerichtsraths Henckel wegen 
Befangenheit, und zwar aus folgenden Gründen: 
Der Amtsgerichtsrath hat in der Schöffenſitzung 
vom 19. September d. J. im Berathungs⸗ 
zimmer den Schöffen Matz und Waßmanns⸗ 
dorf gegenüber erklärt, „jeder Angeklagte, den 
Rechtsanwalt v. Pſarski vertheidige, ſei ſchuldig; 
denn v. P. wühle die hieſige Bevölkerung auf.“ 
Zum Erweiſe dieſer Aeußerung überreichte er 
die eidesſtattliche Verſicherung des Matz. Da 
nun dieſer tiefe Widerwille gegen v. P. ſich 
auch auf deſſen Klienten übertrage, ſo beantrage 
er die Ablehnung des Amtsgerichtsratbs H. 
Der Amtsanwalt, der aus den Reichstags⸗ 
wahlen her bekannte Czarnikauer Bürgermeiſter 
Zager, beantragte die Ablehnung eines ſolchen 
Antrages; der Gerichtshof jedoch bezeichnete 
das Landgericht zu Schneidemühl als das zu⸗ 
ſtändige Gericht und ſetzte die Verhandlung aus. 
Man iſt hier auf den Ausgang dieſer Ange⸗ 
legenheit ſehr geſpannt, da v. . durch ſein 
freies Wort, das er in der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung führt, ſich großen 
Anhanges erfreut. Er iſt Pole, und als Stadt: 
verordneter befindet er ſich in Oppoſition gegen 
den konſervativen Bürgermeiſter. 

Liſſewo, 17. Oktober. Unlängſt wurde 
in einem hieſigen Lokal folgende eigenartige 
Wette zum Austrag gebracht. Sitzen da mehrere 
Beſitzer gemüthlich beim Glaſe Bier, als einer 
derſelben die Wette um ½ Bier und 4 Mark 
eingeht, daß ein Fleiſchermeiſter aus Liſſewo, 
von dem ein Kaufmann ein Fuhrwerk nach 
Kornatowo gemiethet hatte, doch — es ſollte 
auch ſchon angeſpannt und vorgefahren ſei 
nicht mit ſeinem Pferde fahren 


er, der Wettende, ein hieſiger B) 


Ein 


F. ſein „veto“ einlegen würde. 


aus Malankowo H. behauptete! utheik | 


und fo wurde denn gewettet. % 

hr 
ſchon auf dem Wege zur Bahn w E 
F. den Fleiſchermeiſter auszuſpannen, miethete 


ein anderes Pferd und zahlte für die Fahrt 
nach Kornatowo 4 Mk. Der Verlierer ſoll ſich 
nicht ſchlecht geärgert haben. 


—.... . 
Lokales. 
Thorn, 18. Oktober. 


— [!um 18. Oktober.] Heute be 
geht das deutſche Volk in ſtiller Wehmuth den 
Gedenktag des Geburtstags Kaiſer Friedrichs. 
Die Königliche Familie verſammelt ſich in der 
Friedenskirche zu Potsdam zur feierlichen Ein⸗ 


weihung des Mauſoleums für den unvergeßlichen 
Kaiſer. — Dorthin find heute die Blicke All⸗ 


deutſchlands gerichtet, der hehre Fürſt bleibt 
unvergeſſen, „furchtlos und beharrlich vorwärts“ 
war ſein Wahlſpruch, dieſen wollen wir uns zu 


eigen machen und ihn ſtets ausüben bei allen 
Fragen, die das Wohl unſeres angeſtammten 
Herrſcherhauſes und unſeres theuren Vater⸗ 


landes angehen. 7 
— [Herr Hauptlehrer Herholz] 
begeht heute ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. 


Lehrer, der Veteran unſerer Jugenderzieher, in 
unſerem Ort, vor ſeiner Berufung hierher hatte 
er bereits 4 Jahre in einem Dorfe Oſtpreußens 
ſeines ſchwierigen Amtes gewaltet. Die Schule 
auf Bromb. Vorſtadt war im Jahre 1844 in 
einem kleinen Häuschen untergebracht, etwa dort, 


baut, jetzt hat die Bromberger Vorſtadt ein Schul⸗ 
gebäude, das allen Anſprüchen genügt; 8 Lehrer 
und 3 Lehrerinnen wirken in demſelben. Der 
Jubilar darf auf eine ſegensreiche Thätigkeit 
zurückblicken, viele unſerer Mitbürger haben ihm 
ihre Erziehung zu danken. Geſtern Abend er⸗ 
freuten ihn ſeine Freunde durch Geſangsvorträge, 
heute gingen ihm zahlreiche Glückwünſche zu, 
Namens der Stadt aratulirte dem verdienſtvollen 
Mann Herr Erſter Bürgermeiſter Bender. 
Allen Glückwünſchen ſchließen auch wir uns an. 
Wir erfahren über das Jubelfeſt noch Folgendes: 


Schulakt ſtatt, bei welchem Herr Rektor Heidler 
mit tiefbewegten Worten den Jubilar begrüßte. 
Anweſend waren hierbei außer den Schülern 
und Schülerinnen das Lehrerkollegium und die 


ta | 
rie 


Seit dem Jahre 1844 wirkt der verdienftvolle I 


wo jetzt das Otterski'ſche Geſchäft beſteht, 1868. 
wurde das hieſige Waiſenhaus zu Schulzwecken er⸗ 


Um 11 Uhr Vormittags fand ein feierlicher 


Angehörigen des Gefeierten. Herr Rektor 
Heidler warf einen Rückblick auf die ſegens⸗ 
reiche Thätigkeit des Herrn Herholz und ſchloß 
ſeine Rede mit den Worten der Jünger auf 
dem Wege nach Emmaus: „Herr bleibe 
bei uns, denn es will Abend werden 
und der Tag hat ſich geneiget!“ 
Herr Herholz dankte ſichtbar bewegt für die ihm 
zu Theil gewordenen Beweiſe der Freundſchaft 
und Anhänglichkeit. Die Schülerinnen ſeiner 
Klaſſe überreichten ihm auf einem Sammetkiſſen 
einen Lorbeerkranz. Nach Schluß des Schulakts 
wurden in der Privatwohnung die Glückwünſche 


wir noch als Vertreter der Schuldeputation 
Herrn Rektor Lindenblatt, als Vertreter der St. 
Georgen⸗Gemeinde die Herren Pfarrer Andrießen, 
Landrichter Kah und Lehrer Rogozinski II. Das 
Kollegium der Schule auf Jakobsvorſtadt, be⸗ 
ſtehend aus den Herren Piontkowski, Tornow, 
Kämmerer und Kraßkowski, war um Glück zu 
wünſchen geſchloſſen erſchienen. Heute Abend 
findet zu Ehren des Jubilars im Schützenhauſe 
ein Diner ſtatt. 

— [Das Feſt der goldenen Hoch⸗ 
zeit] begeht heute das Beſitzer Kirſte'ſche Ehe⸗ 
paar in Gurske. In der dortigen Kirche wird 
über dem Jubelpaar morgen aufs Neue der 
Segen geſprochen werden. 

— [Gegenüber der angeblichen 
Germaniſirungl durch die katholiſche 
Kirche empfiehlt die „Gaz. Torunska“ den 
polniſchen Eltern, ſie ſollten ihre Kinder zu 
keiner Katechiſation in deutſcher Sprache ſchicken, 
und falls man ſie dazu nöthige, ihren Kindern 
befehlen, auf Fragen die an ſie in deutſcher 
Sprache gerichtet werden, in keinem Falle zu 
antworten. Die genannte Zeitung giebt ſich 
jedoch der Hoffnung hin, daß die biſchöfliche 
Behörde in der Diözefe Kulm gegen diejenigen 


Geiſtlichen auftreten werde, welche eigenmächtig 


in der Kirche ſprachliche Neuerungen einführen, 
und denſelben dies für die Zukunft ſtreng ver⸗ 
bieten werde. — Wir veröffentlichen dieſe Notiz 
des hieſigen polniſchen Blattes nur deßhalb, 
weil wir in derſelben die Urſache zu finden 
glauben zu der Kritik, welche das Blatt vor 
wenigen Tagen über eine Wohlthätigkeits⸗Vor⸗ 
ſtellung gegeben hat. 

— [Zentralverein weſtpreußi⸗ 
ſcher Landwirthe.] Die Herbſtſitzung 
des Verwaltungsraths des Zentralvereins iſt nun 
auf den 8. November nach Danzig (Landes haus) 
einberufen worden. Als geſchäftlicher Haupt⸗ 


gegenſtand ſteht, neben der Ernennung eines 
hrenmitgliedes, die Frage der ſlaltung 

er Provinzial ht zan im Jahre 1891 

auf der Tagesor! rner ſoll über die Frage 


N38 1 
Ades Zentra 
2 
ele und Auf 


Invalidenverjorgungsgeſ etzes, über einen Antrag 


aus Thorn auf Hinausſchiebung des Inkraft⸗ 


tretens der Alters und Invalidenverſicherung 


auf mindeſtens ein Jahr und über event. Eine 
richtung eines Frühjahrs- und Herbſt⸗Saat⸗ 


marktes in Graudenz verhandelt werden. 


— [Der Weſtpreuß. Provinzial⸗ 
Lehrervereinl hat ſeinen Zweigvereinen 
für das laufende Vereinsjahr folgende Gegen⸗ 
ſtände zu gemeinſamer Berathung empfohlen: 
Wie iſt der Geſchichtsunterricht in der Volks⸗ 
ſchule zu geſtalten, damit er wahrhaft nationale 
Bildung erzielt? — Die Dotation der Volks⸗ 


ſchule. — Iſt es wünſchenswerth, daß die 
weſtpreußiſchen Provinzialverſammlungen 


in 
Lehrertage umgewandelt werden, auf welchen 
nur die Vertreter der Vereine Stimmrecht 
haben? 

—[Theologen⸗ Prüfungen. 1 


Vom vergangenen Montag bis geſtern Abend 


fanden bei dem kgl. Konſiſtorium in Danzig die 
theologiſchen Prüfungen ſtatt. Von den Kandi⸗ 
daten, welche ſich gemeldet hatten, haben 10 


die erſte und 5 die zweite Prüfung beſtanden. 


— [Eine allgemeine Ver⸗ 
sammlung! der Mitglieder der hier ein⸗ 
gerichteten Zweigkaſſe der Zentralkrankenkaſſe 
der Maurer, Steinhauer, Gypſer (Weißbinder) 
und Stukateure Deutſchlands „Grundſtein zur 
Einigkeit“ findet morgen Sonntag, d. 19. d. M., 
Vormittags 11 Uhr im Saale des Herrn Schulz 
(Volksgarten) ſtatt. 

— [Das Zimmergewerk!] hält 
morgen Sonntag, Nachmittags 2 Uhr in ſeiner 
Herberge eine Generalverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Statutenänderung wegen Sterbegeld⸗ 
Erhöhung. 

— [Fahneneid.] Die am 1. d. Mts. 
beim Pomm. Ulanen⸗Regiment v. Schmidt ein⸗ 
geſtellten Rekruten haben geſtern den Fahneneid 
geſchworen. 

— [Die Feuerallarm⸗Signalel 
haben bei der heute vorgenommenen Prüfung 
gut funktionirt. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
12 Perſonen. — Zwei Fleiſchergeſellen haben 
in vergangener Nacht in der Seglerſtraße die 
Abzeichen eines Barbiergeſchäfts abgeriſſen, aus 
einem auf der Uferbahn ſtehenden Wagen haben 
Arbeiter Kanne und Schüſſel geſtohlen. 


—[Bonder Weichſel.] Hier ſteigt 
das Waſſer noch immer, heutiger Waſſerſtand 
0,69 Meter. 

Er 


Kleine Chronik. 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 18. Oktober. 

Fonds: abgeſchwächt. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 


Deutſche Reichsanleihe 3/0% 3 


15 180½½ M., Sommer- 130% Pfd. 185 M., 
13½% Pfd. 186 M., polniſcher Tranſit hellbunt! 
124 Pfd. 145 M., 129/30 Pfd. 150, 151 M., ruſſ. 
Tranſit roth beſetzt 122 Pfd. 129 M. 
Roggen Bezahlt inländ. 117/8 Pfd. 167 M., 
123/4 Pfd. 166 M= e l 


Gerſte kleine 101—112 Pfd. 97—108 M. bez., 


12. Okt. 
| 250,00 


247.60 
247,00 
99,00 


249,30 
98,75 


Berlin. Eine furchtbare Blutthat ift in der | Futter- 9596 M. Pr. 4% Conſols . 105,25] 105,20 
Nacht zum Freitag im Norden der Stadt verübt Hafer inländiſcher 128 M Polniſche Pfandbriefe 5% 5 71,900 72,00 
worden Der Zimmermeiſter Schaaf hat ſeine ganze, f J £ 1 ERBE do. Liqutd. Pfandbriefe fehlt 68,50 
aus ſeiner Frau und vier e Familie K Kleie ver 50 Kilogr. (zum See⸗Export) Weizen-] Weſtpr. Pfandbr. 31/,%,, neul. II. 96,25] 96,20 
zu ermorden verſucht. Das füngſte Kind iſt den 4,00 —4,25 M. bez., Roggen 4,45 M. bez. Oeſterr. Banknoten 177,60 177,20 
erhaltenen Wunden erlegen. chaaf ſelbſt iſt] Rohzucker feſt, Rendem. 889 Tranſitpreis franko | Diskonto-⸗Comm.⸗Antheile 221,70] 220,75 
verſchwunden. 5 Neufahrwaſſer 12,55 —12,80 M. bez. per 50 Kilogr. 5 5 

* Die Alterszulage. Studioſus Bierdümpfl ſchreibt ] incl. Sack. Weizen: Oktober 195,50 193,50 
an ſeinen Vater: „Lieber Alter! In den Zeitungen Bei 25 f April⸗Mai 192,200 190,70 
iſt jetzt ſo e ee = 1 5 1 Getreidebericht z > in New-Nork 14990 16 a 5 
koloſſaler Fleiß erlaubt mir nicht, mich näher darüber 5 12 sr z 8 „% Noggen: oeo 176, 176, 
4 5 Doch glaube ich wür dies Wort nicht der Handelskammer für Kreis Thorn. Oktober 178.70 178,50 
anders erklären zu können, als durch „Zulagen, welche Thorn, den 18. Oktober 1890. a Oktober ⸗Nobember 169,70 169,70 
ein guter Alter ſeinem ſtudirenden Sohne zum monat⸗ e 5 April⸗Mai 162,70] 162,50 
lichen Wechſel macht“. In der Erwartung, daß Du Wetter: unverändert. Nüböl: Oktober 66.50 65,10 
Dich als Fortſchrittsmann der allgemeinen Bewegung] Weizen mehr angeboten, unverändert. 120 Pfd. bunt i April⸗Mai 58,40] 57,50 
anſchließen wirft, verharre ich mit beſten Grüßen Dein 172 M., 128 Pfd. hellbunt 178 M., 130 Pfd. Spiritus: loco git 50 M. Steuer 6410) 65,00 
Sohn Carl.“ N hell 181/72 M. a 85 au 70 a: do. 5 — 

mn ir 2 ; ober Toer J 5 
Roggen unverändert, 158—163 M. April⸗Mai 70er 3980| 40.10 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 17. Oktober. 
Weizen. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 
180 M., hellbunt 126 Pfd. 185 M., hochbunt 133 


b Stellen günfiger Kauf 


Schön. Grundſtück unweit hieſiger 
Stadt, mit ſch. maſſiv. Wohnhaus und 
18 Morg. Acker, Miethe 460 Mk., ſchuldenfr., 


in Außerſt billig, sei nur 3500 


Gerſte matter, Brauwaare 140-155 M. 
Erbſen Futterwaare 130-140 M. 

Hafer feſter, 123—134 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Metall- u. Holzsärge 
g =, foivie cuchltberzogene in großer Auswahl, 
ee erier Beſchlüge, Verzierungen, Decken, Kiffen “ 
in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu 


K. Praybill, 20 
ie Nalibnal⸗ppotheken⸗Ercit⸗Geſellſchaft zu Stettin 
gewährt Darlehne auf ländlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitz 1 


zur 1. Stelle und auch hinter der Landſchaft. Anträge nimmt entgegen der 


General-Agent Julian Reichstein 


Wechſel⸗ Diskont N; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 6%, fur andere Effekten 6%. 


Elisabethstrasse 


N 
illerſtraße 413. 


billigen Preiſen. 


* 


W 


e unte 


"Billardtuch, 


Wagentuch u. Wagenrips 


ur erſten Stelle geſucht. Offerten unter 
A. B. 1416 1. die Gppehitton d. 89 


Wer nicht- wagt, der nicht gewinnt! 


empfiehlt ihre eigen gearbeiteten Strickgarne 
aus hieſigen Landwollen, ſowie Strickwollen 
in allen Qualitäten. Geſtrickte Socken u. 
Strümpfe aus Landwolle ſowie aus Kamm⸗ 
u. Zephyrſtrickgarnen mit gedoppelter Ferſe 
und Spitze. Geſtrickte Weſten, Jacken, 
Hoſen u. Hemden. Geſtrickte Unterröcke, 


a Mk. 2. Weſeler Geld⸗Lotterie, Haupt 
gewinn Mk. 40000, Ziehung am 6. Novbr. 
er. Ganze Loofe a Mk. 3,50, halbe a Mk. 2. 
Weimar Ausſtellungs⸗ Lotterie, Haupt⸗ 
ewinn 50000 Mk., Ziehung am 13. Dezbr, 
ooſe a Mk. 1,10 empfiehlt und verſendet 


3 : werden g 
in größter Auswahl und wollene Unterkleider werden ge 


zu ſehr billigen Preiſen 


n & Littauer. 


gelaufene wieder urſprünglich lang g 


Le 


“ 
D t, Th 4 : ar E WI gefärbt. ' 
ie rich 162. Tücher, Kinderkleidchen, Jäckchen, — Färberei, Wäſcherei u. Garderoben 
Porto und Liſte 30 Pf. extra Mützen und Schuhe. Geſtrickte Kinder | WERE J Reinigungs Anſtalt, Schillerſtr. 430. 
— tricotagen in Wolle und Baumwolle Ger K Hiller 
eſeler Geld Lotterie. Hauptgewinn | ftriete Geſundheitscorfets, Corſet- . . 
40000 Mk. Looſe a 3 Mk. 50 Pfg., | fchoner,Leibbinden,Aniewärmer,Sand-|B Elegante u. dauerhafte 
halbe Autheile a 2 Mk. Rothe 1 95 und Radfahrerſtrümpfe ꝛc. Beſtellte 1 
Lotterie. Haubigewinn 50 5 3 Ae Siem lea king te Zeit 2 ER 8 Damen-, Herren-, und 
2 J. k. 90 Autheile ek. geliefert. Strümpfe zum Anſtricken werden] — 15 n 
et are ot, 9 P ’ angenommen. 8 5 wi 9 inderſtiefel . 
Antheile a 2 Mt e 5 A. Hiller, Schillerſtr. ü = = 16 e e ac Aral 
ar | 56000 Mk. Looſe ER EIER TIERE = — Arn. rg 
eee Monogramme 8 A. Wunsch.Eliſabethgr. 263 
Erns Wittenber “tr. 91. ul a 44 1 — 
nd Liſten jeder Lotterie 30 Pfg. (Kupfer Schablonen) * 


— und einzelne Buchſtaben in allen Größen, 
für Weifßſtickerei, vorräthig bei 


A. Petersilge. 


Die Modenwelt. 


Illuſtrirte Feitung für Toilette 
und Handarbeiten. 


tz, 


M. Palm’s Reitinſtitut 


findet jetzt wieder alle Abend 


Reitunterricht 


ſtatt. Für geſchloſſene Cirkel wird die Reit 
bahn reſervirt, ebenſo bei Damen ⸗Reit⸗ 
unterricht. 


wi 


icht 


empfiehlt 


8 Hausmittel gegen 


Mn Wohnung befindet) SE Geldſchrä 


Dr. Kunz. 


gialarst für Augen- un 


3 f 9 empfiehlt die Tuchhandlung Preis-Verzeichnisse, 
N Poſen, St. Martinſtraße 62, I. 73 A Bau. = 5 
Rothe Kreuz⸗Geld⸗ Lotterie, Haupt di if R Ta 1 BA Garl Mallon Thorn. E Eireulare, 
gewinn Mt. 50.000, außergewöhnlich günftige It Sri krel l. Färberei Regen- — —— = = - Zahlungs-Grinnerungen, 
benber cr Gunze Locſe 2 mit 2. halbe. . Hiller, Schikerſtr., Schirme Zum Deratiren eie, 5 Geschäfts- Karten 


ze. halte mich beſtens empfohlen. Normal 
u. vor dem Einlaufen geſchützt, bereits ein⸗ 


Verſchoſſeneßerrenkleider, damenmäntel 
Tricottaillen ꝛc. ꝛc. werden unzertrennt 


eit Jahren erprobtes 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 18. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Beſſer. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 66,00 Gd. —,— bez 
nicht conting. 70er —,.— „ 45,50 „ —.— „ 
Oktober F an 

„ er 43,50 * a 


Verfälſchte ſchwarze Seide, 
Man verbrenne ein Müſterchen des Wel von 
dem man kaufen will, und die etwaige Verfälſchung 
tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide 
kräuſelt ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinter⸗ 
läßt wenig Aſche von ganz hellbräunlicher Farbe. 
— Verxfälſchte Seide (die leicht ſpeckig wird und 
bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen 
die „Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff 
erſchwert), und hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, 
die ſich im Gegenſatz zur ächten Seide nicht kräuſelt 
ſondern krümmt Zerdrückt man die Aſche der 
ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten. 
nicht. Das Seidenfabrik⸗Depot von G. Henne- 
berg (K. u. K Hoflief.) Zürich verſendet 
gern Muſter von ſeinen ächten Seidenſtoffen an 
Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze 
Stücke porto- und zollfrei in's Haus. 


ae % ige gie Qualität, in allen 
rößen vorr 9. N ; 
88. 4 a A. Böhm. 
Briefbogen mit Firma, 
Couverts mit Firma, f 
Mittheilungen, 
Avise, Postkarten, 
Rechnungs- Schema's, 


26 


mit und ohne Nota, 
Quittungen, Wechsel, 
2 .. Packet-Adressen und P, 
Post- Begleit- Adressen = 
mit Firma, 
Tieferzettel, Tabellen, 
. BEE” Placate und Preistafeln "TWQ 
ſchnell, in guter Ausführung, bei 
billigſter Preisberechnung in der F 


Buchdruckerei 


kumer dene gf 


waſchen 


‚emacht. 


. 
Zu beziohen: durch jede Buchhandlung m 
ist die preisgekrönte in 20. Auflage 


erschienene Schrift. des -Med.-Rath f 
Dr. Joh. Müller über das 


geol. Artuen- und., 
a \ 
TFerud - alen, ; 
Freizusendung unter? Oouvert für 
‚1 Mark in Briefmarken. 1 
‚Eduard Bendt, Braunschweig. 2 
it jeder Branche überall hin. 
Stellen Fordern Sie per Karte: 
Stellen⸗Crurier I, Bertin Westend. 


4—5 tüchtige Geſellen 


Abonnement von 12 Stunden M. 20. ährn 65 2 finden ſofort dauernde Beſchäftigung auf 
Reſtauration im Reitinſtitut. b ie 92 & Gicht, Rheuma 70 Ganzſtück bei hohem Lohn, f 
Zu freundlichem Beſuch ladet ergebenſt ii 2 5 ? u. Nervenleiden. % ‚ Szwaba 
ein M. Palm, Stallmeiſter N a Nan überzeuge ach von We, 
N x 2 — Schnitt mt. 125 N Seed Der pie e Wei. PL % ch uh win cher meiſte * 
| wen. em nn... —. in De. Een. 


|Baugewerkschule 
71. Deutsch-Krone. 


Die Aufnahme in die IV. Klaſſe 
55 iſt abgeſchloſſen. 


nn Präparat zu verl. in ob. Scbutz⸗ 


Herren⸗, Damen und Linder 


M. Berlo 


8 . franz ach. Kwixdz, 
Enthält japrlich über 2000 Abbildungen 


90 
R 


Ard gebeten, beim Ankauf fett Wi- As 


marke zu beachten. Preis* Fl. Mk. 2. K 


Lrelsapeitets Körneunurg b. bien, 9% 


Circa 20 bis 30 tüchtige 


Tagelohn Arbeiter 


finden dauernde und lohnende Beſchäftigung 


7 € „ wäſche, — 8 5 2. U. k. österr. u. fönigl mumknd Hoflief. z bei Polier Lucrinski, Thorn, Leibitſcher Thor. 
B. Grünbaum, F ee een e en 
0 2 S Wien Basser im 1 für Vorzeichnungen. Fu beziehen durch alle Buchhand» Thorn in der Naths⸗ Apotheke. 3 Ein Alalergehilfe 
Von Sr. ajeſtät Kaiſer Wilhe . 


lungen u. Poſtanſtalten (Stgs. Matalog Nr. 5845). 
Probenummern gratis u. franco bei der Erpes 
Aion Berlin W, 55. — wien I, Operngaſſe 5. 
Dr. Spranger’scher Sebensbalfam 
(Einreibung) Unübertroffenes Mittel 


N feine Leiſtungen ausgezeichnet. 

Atelier für künſtl. Zähne, ſchmerzloſe 

Zahnoperntionen mittelſt Anüſtheſie. 
Zahnfüllungen aller Art. 


Aerztlich warm empfohlen! 


Zarte Haut! 


Empfehle mein Lager ſelbſtgearbelteler i 
[4 


Polſtermöbel a 


| Thorn, Seglerſtraße Nr. 141, 2. Etage. egen Rheumatismais, Gicht, Zahn: als: Garnituren in Plüſch, glatte u gepreßte. = 

j Reparaturen ee und billig ſchmerz, Kopfſchmerz, Nebst dung. Schlafſophas, Chaiſelongues elc. Man benutze 550 die berühmte 

| — —ͤ— Schwäche, Abſpannung, Erlahmung, Federmatratzen werden auf Beſtellung gut, Puttendörfer' we 
2 9 100 000 . ame, Kreuzſchmerz, Genickſchmerz, Bruſt“ dauerhaft und billig angefertigt. 28 * e 

Heirat 4 180,006 Mk. Ber: ſchmerzen, Hexenſchußß ze. ꝛe. Zu haben J. Trautmann, Tapezierer, Schwefelſeife, v. Dr. Alberti 


als einzig echte gegen rauhe Haut, 


in Thorn m. Culmſee in den Apotheken] Seglerſtraße 107, neben dem Offizier-Caſind 


oder Auftreicher, der auf Vorarbeiten der 
agenlackirung eingearbeitet iſt, findet 
dauernde Stellung bei R. Sultz, 

amen, in Weißſtick. (Languetten) geſtbt, er⸗ 
halt. dauernde Beſchäft. Zu erfr. 1 d. Exp. 


Ein fühl, ordentl. Mädchen 


wird ſofort verlangt, auch durch Ver⸗ 
ittlerin, Catharinenſtr Ins, part 


9 


5 x 1 8 8 R ckeln, Sommerfproffenıc 72 
wünſcht ſich zu verheirathen. Anträge, je⸗ a Flacon I Mark. Dentſcher Cacao, „ GChufohlen. Pack 50 Pf. ehe be 34. Eine 
och nicht anonym, unter K. N. 3937 nimmt = Bei Tranerfällen 5 eutimer Dacan,, 1 mug Olanss, Drogenhandlung W% . 
= ee‘ der, merz ng „ entölt, garantirt rein und leicht löslich, den unge lands. Srogenhandlung Ta Fi A N 
wi 1 ſt ber babe 5 ar b er ei! „ſchwarz auf ſ meiſten ausländiſchen Fabrikaten bei weitem Sämmtliche Tarser ge n E inte 
ee IVʒeNy nf , B, Wertphat, Bu 
5 0 Barberoben- k . 5 ü ne 
1 Medieinal-To aye 8 ' Poſtkarte eingegangenen Aufträge gelangen | 


Reinigungs⸗Anſtalt und Strickerei ſofort zur Ausführung. i 3 
in \ sführung, werden frei ins Hau 
Schillerſtraße 430. geliefert und wird Poel zur tenfattek. > 8 

2 ogen handlung in Mocker. 
e 0 . 
Salz-Speck 


en 
Dr 
= 5 
a f 
1 15 Wal 
IX St 


u 
1 im Gerichts-Chemikers 
br. C. Bischoff, Berlin) 


om Weinbergebesitzer 


Jen 


} garantirt rein, ar. 
0 als vorzügliches 
Star cungsmittel bei 
= Krankheiten 
| 
\ 


empfohlen, 


oyızuzmyog 


Paris 1889. 


in guter Qualität empfiehlt 


F. Schiffner in Lautenburg. A. B 


* 


Englisch. 


J. Kantorowitz, Berlin 
No. 28. Arkonaplatz Preislisten gratis. 


en hat billig 


Ern. Stein, Nur bei Anton Koczwara-Thorn. Packet 
BR ut gebrannte Ziegel 1. Clafje. und 
Erdö-Bönye & holländiſche Dachpfaun 
bei Toka 7x abzugeben 14 Ne: 


uuf erhaltene Möhel,- 


Fine Amme, ein Stubenmädchen (auch 
m. d. Maſchine bewandert) u. ein Buffet⸗ 


Altſtädtiſcher Markt 151 
iſt die erſte Etage per 1. April 1891 zu 
vermiethen. Marcus Henius. 


Herrſchaftliche Wohnung, 
1. Stock, 7 Zimmer und Zubehör, Warme 
heizung, fofort oder ſpäter Brückenſtraße 37 
zu vermiethen. Näheres beim Portier 
daſelbſt im Souterrain oder im 3. Stock links. 
Ein groſſer Keller mit 3 geräumigen Ab» 

theilungen, mit Eingängen von 2 Straßen, 
Brückenſtraße Nr. 37 ſofort oder ſpäter zu 
vermiethen. Näheres beim Portier daſelbſt 


Pf. 


Dy. 


* 7 darunter 1 Schreibſekretär, ſind zu ver⸗ im Souterrain oder im 3. Stock links. 
* fi 1 ‚di; Re kaufen Altſtädtiſcher Markt 435. Kl. einf. möbl. Zim. bill. z v. Strobandſtr. 22. 
} ie cs Weit Ausstellung deer sm Werke n Piwnitz sil Küshenhandtücher | Sa Base ne 
nton Koczwara in Thorn, Hohenkirch (Bahnſtation),. An Sher großes 2fenſtriges Vorderzimmer, 


* I. Etage, möblirt oder Comptoir, Breite⸗ 
5 hin. I ſt raße. Gebr. Jacobsohn. 


ä r 


Friſche Sendung, Schützen-Haus. 


Münchener Kind Sonntag, den 19. Oktober er,, 
iſt eingetroffen und empfiehlt Großes Streich-Contert 


F. Winkler. Hemplers Hotel.] von der Kapelle des Infanterie Regiments \ 
an ;> 8ER TREE v. Borke (4. Pom.) Nr. 21. U 
Brauerei | 


— Der unerbittliche Tod entriss uns beute Vormittag 9½ Uhr 
nach kurzem aber schwerem Krankenlager unser einziges ge- 


liebtes Töchterchen 
Anna 


namm nm m Mm 
Die Verlobung ihrer älteften Tochter 
Selma mit dem Kaufmann Herrn 
Salo Schenirer aus Breslau 
beehren ſich hiermit ganz ergebenſt an- 
zuzeigen 
Griebeuan d. 16. Oktober 1890. 


Julius Cohn und Frau. . g er 3 Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 

0 “4 im Alter von 5 Jahren. Re 7 17 2 h Ki di m V 

Salo Schenirer Thorn, den 18. October 1890. 18 um munenener mad! 1) 
Verlobte. Arthur Marqguartä Nene Sendung |® 0 


empfing und empfiehlt 

—— E. Hildebrandt, 
Ha Die Beerdigung findet Montag, den 20. d. Mts., Nachmittags 3 Alleiniger Vertreter. 
a € fe * a. 32 9 ao 13 2 Ti ıh- a — EEE I; 
55 3 Uhr von der Leichenhalle des altstädt. evangl. Kirch Dabe hier, Gerechteſtraßße 9%, vis-a-vis | 
a hofes aus Statt. 3 Herrn Rausch wieder einen 

= — Raſier⸗ u. Friſeur⸗Salon 
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich neben meinem Kindergarderoben⸗Geſchäft ee > 8 


ein Atelier für feine Damenschneiderei, . Sb as vos .[ 


unter ſelbſtſtändiger Leitung meiner Tochter, errichtet habe. Achtungsvoll 


Emmi 
Konkursverfahren. 


Das Konkursverfahren über das Ver⸗ 
mögen des Goldarbeiters Max Braun 
zu Thorn wird nach vollzogener Schluß⸗ 
vertheilung aufgehoben. 

Thorn, den 11. Oktober 1890. 

Königliches Amtsgericht. 


Deffentliche Zwangs versteigerung. 


und Frau geb. Feldtkeller. 


— 


Grand Soiré, IIlusion, 
spiritual-manifestation. 


* = 1 > 
Dien Age ee Mts., . „ Praktiſche Thätigkeit und kängerer Beſuch der Berliner Academie verſetzen dieſelbe C. Schildhauer. . ee le de 
Br sang | in die Lage, für eleganten Sitz u, tadelloſe Ausführung zu garantieren. N ; je bisher Zum erſten Male: Vorführung 
werde ich! Baſth 8 wirths A 5 7 . N B. Haararbeiten werden wie bisher | erſten ie 
Nagel 11 N einen daſelbſt Indem ich bitte, mich bei Bebarf e wollen, zeichne ſauber, gut u. billig angefert. Zöpfe für Mk. der künſtlichen Meuſchen 
untergebrachten E ng * 2 1 f | aus Nemw-Porf. 
5 24 5 1 4 — . 
Dreſchkaſten mit Roßwerk J Va |; Mn Ke, donn und ed S 
Phantaſtiſche Scenerie ind verſchiedenen 


meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
verſteigern. 

Thorn, den 18. Oktober 1890. 
Harwardt, i i 


| lebenden‘ Bildern 
(ach dem Ballet von Hassreiter u. Gaul). 
5 „Verner (neu) 


— P 
Die Wunder der Nacht. 
dargeſtellt von Lola Merelli. 


5 Preiſe der Plätze: 
Sperrſitz (nummerirt) 1,25 Mk., 
1. Platz 1 Mk., II. Platz 60 Pfg., 
} Gallerie 30 Pf. 
Billet⸗Vorverkauf in der Cigarren⸗ 
handlung des Herrn Duszynski. 
Kaſſeneröffnung 7, Anfang 8 Uhr. 
Während der Pauſen Concert. 


Culmerſtraße 342, I. in dieſem Artikel dageweſen 
93 mal größere Haltbarkeit. 


Prompte Bedienung! Zivile Preiſe! z er, Selen gegen 


e. 


. 


| 3 Adolph 


empfiehlt ſein 
grosses Lager in 
1 


men- und Kinder - Gonfect 
Eingang von Neuheiten. 
== Grösste Auswahl. 


EL Rn er 


Kriegerfechtauſtalt. 
Haupt -Verſammlung 
Sonntag, den 19. Ok ober, 

Nachmittag? 5 Uhr 
im Lokal des Herrn Nicolai. 


Tagesordnung: Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Deutſcher Gewerkverein. 


In der Verſammlung des Ortsvereins 
der Tiſchler am Sonntag, d. 19., iſt 
das Erſcheinen ſämmtlicher Mitglieder 
nothwendig. x 

Tagesordnung: Allgemeine Mitglieder- 
abſtimmung über Abänderung zweier Para⸗ 
graphen des Gewerkvereins Statuts. 

Der Vorſtand. 


Generalverſammlung 
Montag, den 27. Oktober, 
Abends 8 Uhr 
im Schützenhause. 


Tages ordnung: 
1. Rechnungslegung pr. III. uartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 


Vorſchuß Verein zu Thorn, 
E. G. m. u. H. 


Kittler. Herm. F. Schwartz. 
F. Gerbis. 


Meri Mrtnntuetenpicht 
Klavier⸗ u. Privatunterricht 
(deutſch, franz., engl., Rechnen u. Realien) 
bis I. Kl. einer höheren Töchterſchule 
ertheilt L. Neumann, 
Staatl. gepr. Lehrerin. 

Podgorz vis-a- vis der Kloſterkirche. 
Daſelbſt finden auch 2 kl. Mädchen 
gute, billige Penfion. 


Noch einige Klavierſtunden 


iſt zu ertheilen bereit ; 
Louise Durchholz, Klavierlehrerin. 
Baderſtraße 59/60, 3. Et. 


Antkerricht in der einfachen u. 
doppelten Buchführung 


e Prei 


ileinkinderbewahr⸗Verei 
Kleinkinderbewahr⸗Verein. 
5 Um vielfachen Wünſchen zu entſprechen, 
die darauf ausgehen, daß die Wohlthätigkeits⸗ 
Vereine auf die Veranſtaltung von Bazaren 
möglichſt verzichten möchten, hat der Vorſtand 
beſchloſſen, für dieſes Jahr verſuchsweiſe von 
der bisher üblich geweſenen Abhaltung eines 


Be ſte Oberſchleſiſche Stück⸗, Weihnachts-⸗Zazars 
Würfel Nuß: und A 
Förder⸗Kohlen m 0 


führung und Erweiterung feiner drei An. 
; Ri lttalten ſowie zu einer Weihnachtsbeſcheerung 
offeriren ab Lager, franeo Haus, ſowie direkt ab Grube in Waggons 
nach allen Stationen zum billigſten Preiſe. 


ſeiner etwa 300 Zöglinge erforderlichen 
Durch günſtige Abſchlüſſe find wir in den Stand geſetzt, für die beſten 
— The Deilms, beſte Qual., dopp. 


BR Oberhemden = 
nach Maass, vorzüglich sitzend, sowie 
Wäsche jeder Art liefert 3 


A. Kube, gerechte-u. Berstenstr - Eckel 29, I, 
egenüber der Bürgerschule. 
Junge Damen, die das 
Wäschenähen oder Wäschezuschneiden gründ- 
lich erlernen wollen, können eintreten. 


+ 


aussergewöhnlich billig |" 


empfehlen wir: 


Damentuche 
In allen Farben, beſtes u. billigſtes 


„Winterkleid, dopp. breit a Elle 60Pf. 
Kleiderwarp, 


Unterzeichneten oder in unſern Anſtalten an 


Mittel auch auf andere Weiſe zugehen werden. 
Wir richten daher an die Mitglieder und 
Marken die möglichſt billigſten Preiſe zu berechnen. 7 Gönner, unſeres Vereins die 5 
C. B. Dietrich & Sohn. Thorn. dringende Bitte, 
7 bis zum 1. Dezember d. J. 
f nell a Elle 50 Pf. den ber Äh unſern Fe rege ver 
anelle . wandten Betrag in Geld und ſolchen Gegen. 
EFFECT 
opp. breit, u u. A + . Pr > + 
Normalhemden f . der Bache, auf der Bromberger Vorſtadt 
r ere 7 RR: ©. Scharf, ee und 700 05 Jacobs Vorſtadt 
gute, ere Waare, , gütigft abgeben zu wollen. 
5 Pf., 1 Mk. 50 Pf. 8 Der Vorſtand. w. ertheilt. Gefl Off. ub . 500 1 d. Exp d. 3 
Normalhemden zürſchnermeiſter, knn Feldt. Luise Glicknann. | e TEE 
924 157 nd ee ade 8 empfiehlt h Lager ſelbſtgefertigter Re . Hedwig Adolph. —— Fischer. ET; 1 1 hi f I 2 
b entes Fabrikat. ee e Wolle, N AN 'E N ii 6 fi f D ei el N Emma Uebrick. Laura Lille. Hanna Schwartz. DE IN l inst al 1 
nnen , 1 Betaena cl 


Doppelte. in reicher Auswahl in den neueſten Facons mit den modernſten Bezügen und Dr. Me 3 ; 

. R N Meyer. Stachowitz. 2 den Drogenhandlungen von 

Unterbeinkleider Pelzfuttern, mit und ohne Pelzbeſätzen. 0 Pr al; Kaas 1 5 ih 
Große Auswahl in BER Muffen, Pelzbarette, Pelzmützen, Pelz Schm erzl of e S „ 


teppichen, Pelzdecken für Wagen und Schlitten, Fuſtſäcke, Fuſſtaſchen in abrikmarke „Schill 


lich billigen Preiſen, Paar von u llarten. . 
8 iso an. Beſtellungen, c uch Mobernficung me Z a h no D era t onen 
amiſols nell und ſorgfältig. ; l 4 
neee ser Sa) HOOOOOOOOOOOO OOO οοοοο künſtliche Zähne u. 
‚gegen Grlältung, a 80 Pf. u. 90 Pf ee —— Plomben. 
Kinder⸗Trikots Pferde. Wenn Pferdebeſitzer von ihren Thieren anſtrengende Leiſtungen ver’ 4 1 OX L OW ens on, 


Tn allen Grögen von 50 Pf. an. langen, ift es unbedingt nothwendig, dieſelben vor und nach den Strapazen zur Stärkung Culmer : Straße, 


ur Herren un amen zu erſtaun⸗ Man achte auf die 


N u 


th —— 0 d — 
P 9 8955 
| N f 


en ⸗ ad en 7 und Wiederkräftigung mit Kwi dass k. und k. ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid pri 2 5 
Knaben u. Mädchenhoſen (Waſchwaſſer) zu waſchen. Betomntlich itt Aer laut vieljähriger Erprobung unent- Für Zahnleidende. empfiehlt 
von 50 Pf. an. behrlich bei Verrenkungen, Verſtauchungen, Se nenklapp, Steifheit der Sehnen, Glieber- | mer Schmerzloſe Zahn- Operation L dl E } 
erren⸗ u. Knabenweſten, N 1 = he De und wird hierbei ſtets mit ſicherer Wirkung an BER” Künftl. Zähnen. Plomben. 2 bp d 0, 
— —-— - ewandt. Preis pro Fla . 3.—. \ 8 
Bun Dr Ml. 8 gearbeitet, Std. |" Geſunder Viehbeſtand ift des Gutsbefigers und Oekonomen Lebensfrage. Um Spec.: Goldfüllungen. Far T HORN, 
„von 1 Mk. 25 Pf. an. Krankheiten des Hornviehes und der Schafe vorzubeugen bei Mangel an Freßluſt, Blut G R UN, Breiteſtraße 456. | mne Büderftrafie 
Winter⸗Paletots melken, zur Verbeſſerung der Milch, bei den meiſten Affektionen er Athmungs⸗ und In Belgien approb. Kirchliche Nachricht. 
0 BRBe | CI 2 pr ge Fan Fang Te Be 20. Siebe 
1 1 ornenburger Viehnährpulver. Ei 5 ‚1.40. . i 5 ober. 
beſten Stoffen gearbeitet, von 15 Man. a e ce d Br die Saugmarte Be berlange aue 9 ad 1 5 5 9 Iz 2 23 er £ 2 ur dne en en 9 2 a 
| wirthſchaftlichen Ausſtellungen preisgekrönte Präparate. reisapotheke Korneuburg bei 7 g i 
Baum artü Biesenthal Wien des Franz Joh. Kwizda, k. und k. österr. und königl. rumän. Hoflieferant für] aich d in „ge Chern. des Herrn Garniſonpfarrers Rühle. 
Breiteſtraße 3 (Paſſage). Veterinär- Präparate. — Kwizda's Korneuburger Viehnährpulver und Kwizda s k. und k. äglich durch nee 125 zu ſehr Hierzu eine Beilage und 
ausſchl. priv. Reſtitutionsfluid ſind echt zu haben in Thorn in der Raths Apotheke. billigen Preiſen. ö ein „„Illuſtrirtes Unterhal⸗ 


Stubben, Knüppel, tangenetc. tungsblatt 
Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Raſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckeret der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. S chir mer) in Thorn. 


